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Der zweite Nachtrag zum Reichshaushalts Etat für1887 /88 in welchem m bau des Sebnteg der
dentſchen Botſchaft in Paris 111,300 M gefordert werdenwird u dem Antrage der Budget Kommiſſion ohne Debatte in

weiter Leſung genehmigt rur erſten Berathung ſteht die Novelle zur Gewerbe
ordnung welche es den Verwaltungs Behörden anheimgiebt

andwerker welche den Jnnungen fern
eiben ſowie deren Geſellen zu den Koſten

1 der von der Jnnung für das Herbergsweſen und den
Nachweis für Geſellenarbeit getroffenen Einrichtungen2 der Einrichtungen zur en der gewerblichen und

niſchen Ausbildung der Meiſter Geſellen und Lehrlinge
un

3 des von der Jnnung errichteten Schiedsgerichts
zwangsweiſe heranzuziehen

ſelbſtändige

I MetznerNeiſſe Centr Als in der r eineNovelle wie die vorliegende angekündigt wurde hatte man ge
offt daß endlich dem Han dwerkerſtande die nöthigen korporativen
echte gegeben werden würden um einerſeits dem gewerblichen

Großkapital en widerſtehen und andererſeits die ihm in den
Jnnungen obliegenden Pflichten zu erfüllen Eine größere Ent
täuſchung wie dieſe Vorlage konnte man dem Handwerkerſtande
nicht bereiten Motive und Geſetz ſtehen in direktem Wider
ſpruch die in erſterem geſtellten Erwartungen können durch das
letztere nicht erfüllt werden Die Faſſung der Paragraphen t
unbeſtimmt und nichtsſagend Wenn zugegeben wird da
den Jnnungen die nöthige Anziehungskraft nicht inne wohntwenn man zugiebt daß den Jnnungen die Mittel für
die Erfüllung ihrer Aufgaben fehlen ſo nimmt es
Wunder daß alles in das Gutdünken der höheren Ver
waltungsbehörde geſtellt iſ Wenn man in der Jnnung
erſt große Opfer gebracht hat und dann auf Oppoſition der
Nichtinnungsmitglieder oder auf Mißwollen der Verwaltungs
behörde ſtößt ſo ſind alle Opfer umſonſt die Jnnung kann unker
Umſtänden dadurch ruinirt ſein Eine ſolche Fülle von diskre
tionärer Gewalt bei der Behörde iſt geeignet eine Unſicherheit
auf rechtlichem Gebiete ja eine Rechtloſigkeit herbeizuführen Was

in r er w fTogeg werden ſoll läßt ſich dochauch geſetzlich feſtſtellen Von Selbſtverwaltung der Jnnung iſt
wenig die Rede die e r fördern die Großinduſtrie Wir fordern beſtimmte Normen wem die Rechte ge

eben und wem ſie genommen werden können Solche geſetzliche
örderung hilft dem Handelsſtande nicht die Zeit iſt zu ernſt

um Experimente zu machen Entweder man will einen Mittel
ſtand dann ergreife man energiſche und poſitive Maßregeln oder
man will keinen dann fahre man mit ſolcher Geſetzgebung fort
Txotz meiner gegneriſchen Ausführungen laſſe ich die Hoffnung
nicht ſchwinden daß doch wenigſtens etwas für den Handwerker
ſtand in der Kommiſſionsberathung herauskommen werde Unſer
eeterum censeo iſt Die Gewerbefreiheit muß fallen Jch be
antrage die Verweiſung der Vorlage an die Gewerbekommiſſion
der bereits gleichartige Geſetze vorliegen

Abg Dr Baumbach dfr Auch mir ſcheinen die Motive dem
Geſetze zu widerſprechen denn wenn man lieſt daß von den
9185 Jnnungen erſt 2891 ſich reorganiſirt haben ſo kann ich nicht
erkennen daß ein großes Streben nach Reorganiſation vorhanden
iſt Zudem ſind die meiſten der Jnnungen nicht aus der Jnitia
tive der Handwerker ſondern auf Anregung der Regierungen
entſtanden Jetzt will man die Nichtinnungsmeiſter in die
Jnnüngen hineinärgern Jn die Jnnungsſchulen werden doch
nur Lehrlinge geſchickt werden die bei Jnnungsmeiſtern lernen
Jch kann mir nicht denken daß die Jnnungsbehörden ſo eng
herzig ſein werden daß ſie nicht auch einmal einen andern Lehr
ling aufnehmen Alle die Einrichtungen die man trifft um das
Handwerk zu fördern richten ſich gegen daſſelbe und zwar gegen
daſſelbe allein nicht gegen die Fabriken und auch in dieſem
Geſetz iſt der Unterſchied zwiſchen Handwerk und Fabrik ſtreng
feſtgehalten Giebt man zu daß das Handwerk durch die Groß
indnſtrie geſchädigt iſt ſo wird man ihm durch ſolche Geſetze
nicht helfen Jn der Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft hat Herr
Leſſing der Direktor des Kunſtgewerbemuſeums jüngſt ausgeführt
wie gegenwärtig die Maſchineninduſtrie beſtrebt iſt kleine Arbeits
maſchinen für die Werkſtätten der Handwerker zu konſtruiren und

ſeiner perſönlichen Fertigkeit zu vereinigen Herr iühraus daß t e aum e für
die Einzelleiſtung aber da auch die Anſprüche an die Einze
leiſtung und damit an das Handwerk igert hat Er füh
nahe a zah r werksbetriebe ſo an ch aueauf die Eiſenbear immermalerei Weberei etc hinge zt ans bat die Strömungen welche infolge des maſa le

etriebes der Neuzeit ſo ſtörend auf den künſtleriſchen Handwerks
betrieb einwirkten bereits pun größten Theil überwunden ſind
und daß das Handwerk in Zukunft wenn auch in anderer
Form als früher blühen und gedeihen wird Das Vaterland der

ftleriſchen ichen iſt doch wohl nicht die
orredners Oberſchleſien ſondern Sachſen die

Herrn Ackermann Daß in Sachſen ſolche Vorliebe für zünft
leriſches Weſen herrſcht läßt ſich daraus erklären daß man dorterſt ziemlich ſpät ſich von dem zünftleriſchen Weſen getrennt hat

und nun auch wieder in der Rückkehr zu demſelben das z
Heil ſieht Redner weiſt nun auf zahlreiche Auswüchfe des Zunſt
weſens aus früherer ſtarrer Zunftzeit hin wo eine Thätigkeit die
t von einem einzigen Handwerker ausgeübt wird unter drei
is vier verſchiedene Zünfte vertheilt wurde wo ein Man

der einen Knopf verloren hatte Rufe rechts Altewegen Annähens deſſelben drei bis vier Zünfte wegen der Nadel
wegen bes Zwirns wegen des Knopfes und wegen des Annähens
in Bewegung ſetzen mußte wo die lächerlichſten und luſtigſten
Beſchränkungen an der Tagesordnung waren und wo zuletzt eine
richtige Grenze gar nicht zu erkennen war Auch jetzt noch

ihn Beſtrebungen ſchon wieder die merk
lüthen ſo haben wir ja neulich ſogar von dem Plan

Nachdem
in Sachſen

treiben die

würdigſten rder Gründung einer Kartoffelhändlerinnung gehört
dieſe alten überlebten Jnſtitutionen die ſich namentli
und Preußen am längſten erhalten hatten wiederholt e vom
Geiſt der Neuzeit hinweggeweht worden waren ſollen ſie nun im
Wege der Geſetzgebung zu einem i erwecktwerden Wir ſind gegen die Vorlage weil ſie ein neuer Schritt
auf dem Wege für iſt

BundesrathsBevollmächtigter Geh OberRegierungsrath Loh
mannwurf vorgegangen iſt ſo muß das jeden der mit den Strömungenin den Handwerker Parteien bekannt iſt befremden Die ver
bündeten Regierungen können ſich nicht auf den Standpunkt
dieſes Herrn ſtellen nur inſofern als die Jnnungs
intereſſen auch allgemeine Jntereſſen ſind können dieſelben
Förderuug ſeitens der Regierungen erfahren Der erſte Herr
Redner befindet ſich auch mit ſeinen Ausführungen über den
Gegenſatz zwiſchen dem Geſetz und deſſen Begründung ſowie
mit ſeiner Behauptung daß die Handwerker den bisherigen geſetz
lichen Ausführungs Beſtimmungen antipathiſch gegenüberſtehen
im Jrrthum Möge er ſich bei den Berlinern deswegen erkun
digen und er wird meiue Anſicht bekräftigt finden Der betr
Hr Redner beklagt ſich ſodann über das der Regierung vor
behaltene Maß der Machtvollkommenheit bei der Entſcheidung in
Jnnungsangelegenheiten und darüber daß unter ſolchen Umſtänden
die Beſtrebungen von Handwerkern behufs Errichtung einer Jn
nung durch das Ermeſſen illuſoriſch gemacht werden könnten daß
alle koſtſpieligen vorher gemachten Aufwendungen verloren gehen
und die Handwerker ſich ſolchergeſtalt an ihren berechtigten Be
ſtrebungen geradezu verbluten könnten Zunächſt muß ich da dem
Hrn Redner erwidern daß die Handwerker wenn ſie eine Jn
nung gründen wollen gar keine koſtſpieligen Aufwendungen zu
machen brauchen daß ſie eben nur deu Plan einzureichen haben
und ſich falls das Geſuch berechtigt iſt der Berückſichtigung ver
ſichert halten können Die Behörde darf nicht aus einem r
punkt rechnen ſondern muß die allgemeinen Verhältniſſe in Be
tracht ziehen und namentlich ernſtlich prüfen od auch andere
außerhalb der Jnnung ſtehende Handwerker zu den Laſten der
letzteren heranzuziehen ſind Nach alledem können die verbündeten
Regierungen den Standpunkt des erſten Hrn Redners nicht als den
ihrigen anerkennen er Abg e hat die mangelhafte
Entwickelung der Jnnungen an grſrt ich bin jetzt in der Lage
die Anzahl der Jnnungen am Schluſſe des Jahres 1886 anzu
geben dieſelben ſind doch weſentlich höher als im Jahre vorher
Während wir in Preußen 813 neue Jnnungen und 2373 neu
organiſirte hatten waren am 1 Dez 1886 1305 neue und 4271
reorganiſirte Jnnungen vorhanden Die Zahl der nicht reorga
niſirten Jnnungen iſt von 3330 auf 1920 herabgegangen Nach
dem die Reorganiſation einen ſo günſtigen Verlauf genommen hat
hat der Hr Miniſter des Jnnern Maßregeln getroffen auf dieſem
Wege die Jnnungen noch weiter zu fördern Hrn Baumbach
kann ich nicht zugeben daß die Leiſtungen der Jnnungen ſo mi
nimal ſind wenn ſie aber klein ſind ſo iſt das eben der Haupt
grund für dieſes Geſetz o i ſcheuen die ſich ſchwach
fühlenden Jnnungen häufig noch den Jnnungs Mitgliedern große
Koſten für Neu Einrichtungen aufzuerlegen Wenn es aber ge
lingt auch die außenſtehenden Handwerker zu den Laſten heran
zuziehen ſo wird man dieſe Scheu ablegen Auf die weiteren

ſo dem Handwerker möglich zu machen die maſchinelle Kraft mit

Der Teonhardsritt
Lebensbild aus dem baieriſchen Hochlande

von Maximilian Schmidt
Fortſetzung

Aba denks dengerſt no verſetzte Peterl wies d beim
Poſthalter von Schliers Roßhirt warſt Oft hon i di rum
S ſehgn gaf der Woad wie n leibhaftign Teufl und s

einfanga haſt kinnag daß s a Freud war Dir zua
ſchaugn

Ja ja, erwiderte Lindl dös warn aga die ſchönſten Jahr
in mein Lebn ſo lang i bei mein Firmgöd der Fiſcherlisl
ihren Mo weu bin

Was dös war Dei Firmgöd fragte Peterl da ſan
ma ja nacha ſchier verwandt denn d Fiſcherlisl is meiner
Schweſter n Mirdei ihra Godl Ja ſag mir nur wie biſt
denn Du zu a ſo an ang ſehna Göd kemma

Dos ſollſt hörn, entgegnete Lindl Wie ſie nämli koaner
fundn hat der bei der Firmung mein Göd hätt machn

wolln weil ſi a jeder ſchaamt hat mit n verachtn kürn
berger Buam und i woanet eini bin bis aaf Miesbach wo
der Biſchof wen is da is der Wirth von Schliers mit
ſeiner Frau der Fiſcherlisl daher fahrn kemma und wies
mi ſo bitterli habn woang ſehgn habn s ang halten und
gffragt was mir faahlt da hon i eang mein Schwerz da
zählt Steig nur glei gaffa aaf s Wagl hat d Lisl giſagt
mei Mo macht Dein Firmgödn Buawel hör nur s Woana
a der heuti Tag ſoll aa für Di a Freudentag ſei Und
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i bin aafg ſtiegn und mit eang aaf Miesbach g ahrn Da
dem mi nagelneu gwandt und nacha in d Kircha zur

irmung bracht J hon nit wüßt wie mir ſchicht es
war der erſt freudi ag in mein Lebn D Fiſcherlisl undmei Göd ehabn ma nacha viele Guatthatn erwieſen ſie habnmi a als Roßhirten nomma und da hon i u gen
z die Roß kriegt Der Göd is ſtorbn und d Fiſcherlisl
at übergebn und is aaf d Inſel am Vrtenders ummi
nga bin i diermal zum Scheibnſchießn hinkemma

Einzelheiten werde ich in der Kommiſſion antworten

wegg ſchoſſn hon und habn s Sticheln ang fangt aagf mei
Herkunft i hon s nit littn a ſo is s halt regelmäßi
zum Raaffg kemma und da hat mir a mal d Lisl in Zorn

ſagt i ſoll mi nimmer ſehgn laſſn wenn i kimm iſt der
Unfriedn da ſie aba will n Friedn habn und a Freud drum
is s ggf n Freudenberg Von derſeln Zeit an hat mi gaf
der Jnſel neamed mehr ſehgn Mi aba habn d Leut trutzi

macht i hons veracht und verachts no allz ſamm ga di
Peterl Du woagßt nit was s hoaßt neamadn z habn der
oan gern hat nit a mal a Muatta der s Herz
brochn habn

Du thuaſt ma load, ſagte Peterl theilnahmsvoll J
thaat Dir gern helfa Lindl

Aba Du magſt nit, fiel Lindl ein J woaß s ja
Ohne Geld kann i nimmer ummi zur Handelſchaft Dös Bisl
Kredit was i Anno 66 habt hon dös habns mir numma
weils vom richt überall hing ſchriebn habn ob s wahr is
daß i die tauſend Gulden für n Einſtand vodeant und nit
giſtohln hon So gelt i drenten aa für an Lumpen und erſt

nachſt habn s mi über d Grenz ſchubt weil j kog Geld in
der Taſchn gihabt hon wie r an Vagabunden Und wieder
machte ſich ein Schwall von Flüchen Luft Nur mit Geld
kann i wieder ummi, fuhr er fort nur wer g Geld in der
Taſchn hat is acht Peterl geh zug leih mir fünfhundert
Gulden nocha krieg i a Vermögn und wenn i dös hon kaaf
i mir a Anweſen und fang a Pferdszucht an dös waar mei
Freud und über s Jahr zum Leonhardifeſt reit der Kürn
berger Lindl ga mit agf ſein oagna Roß verſtanden ſo wahr
i iätz daſteh

Peterl fühlte ſich unwillkürlich zu dem ſo Sprechenden hin
ezogen aber er hatte wenig Vertrauen in deſſen Pläne Jn
eldſachen hatte er ganz die Grundſätze ſeines Vaters daß

Du kannſt Dir wohl

Borgen Feinde macht ſo ganz konnte er Lindl s An

v
Vodan nit Herr bin t Zſammgſparts bin i

uchen nicht abſchlagenu h er i leih Dir was i hon
aba über mei

9errh n Dir mit fufz g Gulden deant is die kannſt von
r 4abaie Bauernburſchen habn ſie gärgert daß i eang d Preis

Woaßt was Lindl,i daß i über s Geld von mein

habn aFufz g Gulden rief höhniſch lachend Lindl Moanſt i

San des

n man daſſelbe dem Handwerk nicht Wagte

Wenn der erſte Herr Redner ſo ſcharf gegen den Ent Jch

Anſicht anführen
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44 Mai 1887
el ſt Revow tonſb er Die Jnnungen ſollten für

e
en Dank vor SieWenn

zur

a nicht bl wenn nicht aufkommen läßt We
Keſſing ſchen Ausführungen ſind das Beſte was Sie für unſere

e eeeketn ängſt aufg ſpruch links ingaber t an daß noch erſtengfahige Kräfte darin ſind a

Baumbach hat ſich die zu eigen gema welche der
Fabrikant und Exporteur Siegmund Meyer aus Wien jüngſt in
einer Broſchüre niedergelegt hat Objektiv und unparteiiſch ſind

gendie de 8 h v
n nden wie mißm und neidiſch

man

deſſen Ausführungen v nicht Das Reſultat der Gewerbe
freiheit iſt geweſen daß der Stärkere den Schwächeren zu
erdrücken ſuchte Gott ſei Dank ſind wir jetzt auf dem Rückwege
wir wollen eine Brücke ſchlagen zwiſchen Kapitalismus undArmuth Wir haben jüngſt eine Walgegenoſenſchaft bei den

Großinduſtriellen den Bergwerksbeſitzern zugelaſſen warum
zuge Wir werden

Zwangsinnungen kömmen wenn wir die Invaliden und Alte
verſorgung einführen dann werden wir ihnen auch die Krankenverſicherung überlaſſen müſſen Augenblicküch aber wollen wir
noch gar keine Zwangsinnungen Jetzt haben nur die außerhalb
der Jnnung Stehenden Privilegien das iſt unbillig ein wahrer
Widerſinn wenn die Ausnützung der Jnnungsinſtitüte und ihrer
Wohlthaten ohne Koſten ermöglicht wird Der Reichspartei binich von Herzen dankbar daß te uns mit ihren auf die Gewerbe

ordnung bezüglichen Anträgen ſoweit entgegengekommen iſt nun
werden die Anträge durchgehen rdings wünſche an ich
daß der Selbſtverwaltung in den Jnnungen ein weiterer Spiel
raum gewährt wird denn gerade die Jnnungen ſelbſt können ihre
Wohlfahrtseinrichtungen am beſten verwalten Wenn ich alſo
efragt werden ſollte wem ich die Entſcheidung über die Ver
eihung von n in die Hand geben will ſo ſage ich ohne

Zaudern den Jnnungen und nicht den Verwaltungsbehörden
Jch bin dafür daß wir einmal den Verſuch machen den
Jnnungen ſelbſt die Entſcheidung zu belaſſen und Normativ
beſtimmungen aufſtellen Redner hält die Handwerker ſelbſt für
die geeignetſte Jnſtanz zur Beurtheilung der Frage ob eine
Jnnung Exiſtenzberechtigung hat und ſchließt indem er bei einer
Anzahl untergeordneterer Fragen eine genauere Faſſung des
Entwurfs wünſcht mit der Ausführung daß die Vorlage den
berechtigten Beſtrebungen der Handwerker Rechnung trage woran
er die Bitte knüpft daß der Reichstag dem Geſetz das zum Segen
des Handwerks gereichen und gegen die Sozialdemokratie ein
dauerhaftes Bollwerk bilden werde mit Wohlwollen entgegen
kommen möge Beifall rechts

Bevollmächtigter zum Bundesrath Geh OberRegierungsrath
Lohmann Wenn der Herr Vorredner der Anſicht iſt daß die
Handwerker am beſten beurtheilen können ob eine Jnnung be
rechtigt iſt ſo mag das richtig ſein aber ich möchte ihm entgegen
halten daß die Geſuche um Errichtung thatſächlich nie von dem
geſammten betreffenden Handwerk einer Stadt ſondern doch ſtets
nur von einem Theil deſſelben geſtellt werden Von einer be
ſtimmten Anzahl entſcheidet ſich oft nur ein ganz kleiner Bruch
theil für die Jnnung und wenn auch die Majorität dafür iſt ſo
wird doch innerhalb dieſer Majorität wieder über die weiteren
Modalitäten abgeſtimmt ſo daß ſchließlich der hertige Plan nur
durch einen oft nur ſehr geringen Theil der Mitglieder eines
Handwerksbetriebes der Genehmigung der Behörden unterbreitet
wird Unter ſolchen Umſtänden muß die Behörde auch die ent
gegenſtehenden Intereſſen ernſtlich berückſichtigen und namentlich
auch prüfen ob ſich die Jnnung auf dem Gebiete des Lehrlings
weſens derart bewährt hat daß ihr die Genehmigung ertheilt
werden kann Dieſe Prüfungen ſind oft ſehr ſchwierig und er
fordern viel Zeit zumal da wo die Jnnung erſt ſo kurze Zeit
beſteht daß ſich die Behörde nach der beregten Richtung hin noch
keine Gewißheit verſchaffen konnte Die Behörden ſind indeß den
Beſtrebungen der Jnnungen ſtets mit dem größten Wohlwollen
entgegengekommen und thatſächlich ſind bis jetzt gegen ihre Ent
ſcheidungen noch keine Beſchwerden eingegangen Die Ausführungen
des Herrn Vorredners haben ſonach keine Gründe gegen das Geſetz
zutage gefördert

Abg Kräcker Breslau Soz Jch kann in der Vorlage nichts
finden was die Leiden der Arbeiter lindern könnte Herr Metzuer
will die Zwangsinnungen direkt einführen Herr v Kleiſt Retzow
will daſſelbe wenn auch indirekt Die Abgabe die von Nicht
innungsmitgliedern gefordert wird iſt nichts als eine Jnnungs
ſteuer Die Geſellen die Arbeit ſuchen und ſchon auf der Herberge
ſowieſo bezahlen müſſen wenn ſie Arbeit erhalten ſollen nun auch
noch an die Jnnung bezahlen Die Junungseinrichtungen
namentlich die Fachſchulen werden zum Theil von der Regierung
erhalten zu dieſen Ausgaben muß jeder Arbeiter ſchon als Staats
bürger eintreten und nun ſoll er noch einen beſonderen Beitrag
an eine beſondere Geſellſchaftsklaſſe zahlen Wie will man es

geh aaf s Goasbockhandeln halts nur Du biſt ag nit
anders als wie r die Andern denkſt ſcho i kannt Dir s
nimmer gebn No freili drüber ging der Leitzachhof
Grund

Woaßt was Lindl i ſchau daß i hundert ſamm bring
i vertraus Dir an Du kannſt es morgn habn i geh mit
n Mirdei gaf Birkaſtoa durt laß Di treffa

Js recht antwortete Lindl J gib Dir Was dagegn
was Dir a Glück bringt

Dennaſt kog Graalal vom Tatzelwurm
Na über die Dummheit is s Gras wachſn Aba i gib

Dir Was daß Di d Deandln gern habn müaßn wennſt ag
r no ſo dalket warſt Du biſt aba gar nit ſo dumm wie
Di d Leut macha Dir geht s wie mir i muaß alleweil
der Loder Du alleweil der Dalk ſein und am End ſan ma
alle e beſſer und ſcheider wie alle andern

war ſcheidt redt, ſagte Peterl zutraulich Jawas die Dirndln Wwiang ſo wünſchet i mir Oaue die grad
a ſo ausſchauget wie s Liſei obn aaf unſerer H w

So ſo Derntwegen rig ihr wohl den 8 na Buſchn
Drchnt No wenn dös der Franzl wiſſet acha guate
Na tWo denkſt hin fiel Peterl ein J ſag ja nur a ſo
ſollts ausſchaugn hüt mi Gott daß i n Franzl in s Gai
gaang na na i werd dengerſt kog ſo arm s Deandl
a a Vyert wir freili 9 ei hon i von e m
gern g wir ſan ja wia ſchw ſammder e enzt und a T und z e n

No i moan 8 Mirdei dei Schweſter is n Lenzl no
alleweil recht zuathan und er is aa blos a Senn an armag
Bua, ſagte Lindl Sein gang Vermögen biſteht in t
hundert Gulden um die er für Di eing is daß er
iätz kann für Di todtſchießn laſſn J ho n W
wenigſtens Denn Zu a i vceet ihn c i

Du moanſt mei Mirdei i oweil der Lenzl furt muaß Und n Nagerlſtock
J Giockenkuah a p z ſammg f nidn ſondern
n Lenzl Aba da do a e davon mirka
s Mirdei heirat ja n Auracher

z 7

Geh weiter den heirats nitl lachte Lindl
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mit den kleinen Städten und der erde z uahen Folen die
ß hnenden Handwerker die at bar di Und wgur n t andwerker

den Fabriken nicht zu eiträgen heranziehen Sie werdendir g immer mehr Ge a die Fabriken e zudem arbeiten
viele Meiſter faſt nur mit S ingen die Zahl der Beitragzahlenden

o immer kleiner un

öhtein Genuß kann bei Elend der Arbeiter über
aupt keine Rede ſein bei einer Produktionsweiſe wie wir ſie
eiben werden Sie niemals das Handwerk fördern können Sie

werden Gro weiter e den gid merken erziehen Der
iſt den Kleinen hier wiSeget ten ſich zuſammenthun die Rohſtoffe zuſammen

Aen und die Arbeit unter ſich vertheilen Nur von Staats
wegen geförderte Genoſſenſchaften können helfen Durch ſolche
Geſe aber wie die vorliegenden werden Sie die Unzufrieden
heit Bidetn and die Arbeiter uns zuführen nun wir können ja

t zufrieden ſeinh eobbe Keichsp Jch freue mich daß dieſe Vorlage
eingebracht iſt die eine alte derung unſerer Partei erfüllt
Auch ich meine daß wir das Handwerk nur heben können durch
Stärkung der ne Verbände und dadurch daß wir den

wird al dSe nicht mehr zu a on thandwer

intritt in die Jnnungen erſtrebenswerther machen Die Ane die Abg Baumbach gegen die Vorlage gerichtet hat ſind
ganz verfehlt Sie richten ſich gegen die veralteten Zwangs
innungen während die Vorlage auf dem Boden der freiwilligen
Jnnungen ſteht und nicht Zwangsinnungen ſondern neue lebens
kräftige Bildungen t i

Abg Dr Migqué
im großen und ganzen mit der Tendenz der ca et
einverſtanden ſei Die Beſtrebungen der Handwerker ſich als
Korporationen begründen zu können finden ihre Begründung
ſchan in den früheren freiwilligen Verbänden die auf dem
Prinzip der Selbſthilfe berühten und ſich ihrer Zeit auch der
regſten Förderung der Regier zu erfreuen hatten Jch be
trachte die gegenwärtigen Beſtrebungen nur als berechtigte Er
gänzungen der früheren Einrichtungen Redner wendet ſich nun
gegen die Anſicht daß die Verwaltungsbehörden den Beſtrebungen
anf Errichtung von Jnnungen bisher allzu mißgünſtig entgegennen hätten Es ſei vielmehr das Gegentheil davon der

all geweſen Wenn er und ſeine Pa
gierungsvorlage ſympathiſch gegenüber ſtände ſo habe er doch in
Bezug auf dieſelbe noch gewiſſe Reformen hervorzuheben die
ebenſowohl allgemeiner wie ſpezieller Natur ſeien Wenn die
Vorlage nur bezwecken wolle die reine Zunft und Zwangs
gning herzuſtellen ſo müſſe er ſie e en wenn aber neben
ihr auch die Gewerbefreiheit aufrecht erhalten werden ſolle ſo
werde er ſie annehmen Er wünſche nicht daß das Handwerk
mit immer mehr verſtärkten Forderungen e n deren
Hintergrunde die alte vergangene Zunftherrlichkeit ſteht er
wünſche nicht daß bei den Handwerkern die Jlluſion genährt
werde daß es ihnen ſchließlich doch noch gelingen werde die
Gewerbefreiheit zu vernichten Die Gewerbe Ordnung welche
Arbeitgebern und Arbeitnehmern gleiche Rechte gewähre dürfe
nicht gefährdet werden Redner macht ſodann auf den Umſtand
aufmnerkſam daß die Jnnungsmeiſter durch die ihnen gewährten
roßen Rechte nur zu leicht zu einem einſeitigen Standpunkt ver
ührt werden könnten ſo zwar daß ſie für die Ausbildung der

Lehrlinge in allen Fällen die beſchränkten Jnnungsſchulen für
ausreichend erachten könnten Die Ausbildung der Lehrlinge
für eine große Anzahl von Handwerkern die auf der Grenze des
Kunſtbetriebes ſtehen oder einen Kunſtbetrieb bilden erfordert
aber eine ſo große Summe von allgemeinen und ſpeziellen Vor
kenntniſſen daß nur die gewerblichen Fach oder auch die Fort
bildungsſchulen dem Bedürfniß der Ausbildung genügen könnten
Es wäre nun gewiß ſehr ſchädlich wenn die Jnnungen in die
Lage verſetzt würden dieſe Vorbildung beſchränken und darauf
einen Rückſchritt in gewerblicher Hinſicht bewirken zu können
Es wäre überaus bedenklich die Jnnungen als allein maßgebend
für die Frage hinzuſtellen ob auch die Wiſſenſchaft und nicht
allein die Kenntniß mechaniſcher Handgriffe für das Handwertk
Werth haben ſoll Wir wünſchen aufrichtig daß das Gute
welches die Vorlage enthält bleibe wünſchen aber auch eine
genaue Prüfung in der Kommiſſion damit eine Anzahl unklarer
Beſtimmungen welche Zweifel über die Tragweite des Geſetzes
zulaſſen beſeitigt werde damit wir auf dieſe Weiſe die Vortheile
welche das Geſetz uns bietet nicht verlieren Beifall bei den
Nationalliberalen und rechts

Geh OberRegierungsrath Lohmann Ob die Regierung die
gefetzgeberiſche Arbeit auf dieſem Gebiete mit dieſer Vorlage ab
an en wird kann ich heute noch nicht verbürgen Aber die
egierung hält an der Auffaſſung feſt daß die Vorlage auf der

Tendenz beruht die ganze Geſetzgebung auf dem bisherigen
Standpunkte zu erhalten Die Abſicht die in den Motiven aus
geſprochen iſt die Jnnungen zu wirklichen Trägern der Selbſt

r tns zu machen hat die Regierung zu dieſer Vorlage ver
anläßt

Abg Biehl Centr Mein Dank für die Vorlage iſt ein ſehr
beſchränkter dieſelbe ſcheint mir nur ein Schritt zu ſein um die
Schaffung obligatoriſcher Jnnungen zu hindern Veraltete Ein
richtungen aus der Rumpelkammer der Zünfte wollen wir nicht

len erhalten

er Beitrag ſchließlich Reliktengeſetz

roßinduſtrie Die

will
giebt der Anſicht Ausdruck daß der Reichstag d

Partei aber auch der Re S

d erachtet den von der Regierung eingenommenenen 2 eſichtspünkte allgemeiner wie
ſpezi itereſſen für berere Di kuſſion wird geſ on und die Vorlage an die Ge
werbeOrdnuugs Kommiſſion verwieſen

Das Haus vertagt ſich
Nächſte Sitzung n 1 Uhr Tagesordnung Militär

ahlprüfungeu
chluß gegen 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZeitung

Herrenhaus
15 Sitzung vom 12 Mai

Am Regierungstiſche Juſtizminiſter De Friedberg Finanzminiſter v Schölz mar n
Präſident Herzog v Ratibor eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

20 Minuten
Die Mitglieder erheben ſich zu Ehren des verſtorbenen Herrn

De Weigelt Vice Bürgermeiſter von Kafſel eines langjährigen
eifrigen Mitgliedes des Hauſes von ihren Plätzen Herr
Bürgermeiſter Tamms Stralſund iſt neu in das Haus ein
getreten der Herr Präſident begrüßt ihn in der üblichen Weiſe
n de ihn zur Theilnahme an den gemeinſamen Arbeiten des

auſes ein
Das en eng auf die Befürwortung des Bericht

erſtatters ſeiner Kommiſſion Herren Profeſſors De Dernburg
en bloc und ohne Debatte den Vertrag betr die Fd a ortführunger Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck und Phyr
mönt durch Preußen

r Debatte werden ferner aufgrund des durch den Herrn
Grafen von der Schulenbürg Angern mündlich erſtatteten
Berichts der Kommiſſion für den Staatshaushalt und für
Finanzangelegenheiten gut geheißen die Rechnungen der Kaſſe
der Ober Rechnungskammer für das Jahr vom 1 April
1885/86 die allgemerne Rechnung über den Staatshaushalt
des Jahres vom 1 April 188384 und die dazu gehörigen An
lagen einen Vorbericht und die Bemerkungen der Ober Rechnungs
kammer ſowie über die Rechnung von den Fonds des ehemaligen
Staatsſchatzes für 1 April 188 die Ueberſicht von den

taatseinnahmen und Ausgaben des Jahres vom 1 April
1885186 nebſt ihren Anlagen und der i t Denkſchrift

Herr v Pfnel endlich berichtet für dieſelbe Kommiſſion über
die Geſetzentwürfe betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags
zum Staatshaushaltsetat für das Jahr vom 1 April
1887/88 und betreffend die Ergänzung der Einnahmenin dieſen Nachtragsetat Auch hier erfolgt die Annahme en bloc

Die Tagesordnung iſt erſchöpft 3
Nächſte Sitzung morgen Freitag nachmittag 1 Uhr

ordnung Zahlreiche Konmiſſionsberichte und Petitionen
Schluß 3 Uhr

Tages

Abgeordnetenhaus
53 Sitzung vom 12 Mai

Am Miniſtertiſche Finanzminiſter De v Scholz General
direktor der direkten Steuern OberRegierungsrathBurghart Geh i hanzrath v Bonin

Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min
Der von der konſervativen Partei Elbgg Althaus und

8 eingebrachte Antrag auf Reform der direkten Steuern
autet

1 Jn Erwägung daß die beſtehende Klaſſen und
klaſſifizirte Einkommenſteuer den Grundſätzen einer
gleichmäßigen und gerechten Beſteuerung nicht entſpricht

2 in Erwägung daß die Ungleichheit der Beſteuerung des
Grundbeſitzes gegenüber dem mobilen Kapital die Einführung
einer Kapitalrentenſteuer nothwendig erſcheinen läßt

3 in fernerer Erwägung daß im Hinblick auf den Rückgang
des Kleingewerbes die Beſtimmuagen der Gewerbeſteuer
vom ſtehenden Gewerbe einer der wirthſchaftlichen Ent
t Reform dringend bedürfendie königl Staatsregierung zu erſuchen im Anſchluſſe an die
bereits vom Hauſe der Abgeordneten in der Seſſion pro
1883/84 gemachten Vorarbeiten einen Geſetzentwurf in der
nächſten Seſſion vorzulegen welcher den zu I 3 bezeichneten

e Rechnung zu tragen geeignet iſt
CEentrum Nationalliberale und Freikonſervative vertreten durch

die Abgeordneten Frhr v Huene Hobrecht und Frhr von
Zedlitz Neukirch beantragen folgende motivirte Tagesordnung

Jn Erwägung daß von allen Parteien des Hauſes die Be
reitwilligkeit zur Mitarbeit bei der Reform des direkten Steuer
ſyſtems bereits ausgeſprochen iſt

in Erwägung ferner daß die weitere Ausbildung der indirekten
Steuern im Reiche die Reform des direkten Steuerſyſtems in
Preußen im Sinne einer gerechten Vertheilung der Steuerlaſt
einerſeits zur unabweisbaren Nothwendigkeit macht andererſeits
dieſelbe erleichtert

und in der Erwartung daß die königl Staatsregierung mit
entſprechenden Vorlagen vorgehen wird
über den Antrag des Abg Althaus und Genoſſen zur Tages

wir wollen uns lediglich auf einen zeitgemäßen den Verhältniſſen
des Handwerks entſprechenden Standpunkt ſtellen Redner ſpricht
ſich ſchließlich hauptſächlich gegen die zu weit gehenden Befugniſſe
der Behörden in Entſcheidung von Jnnungsangelegenheiten aus

Bevollmächtigter zum Bundesrath Königl Baieriſcher Regie
rungsrath Landmann wendet ſich gegen die Ausführungen des

Aba der Voda willſt s und nacha wird s a ſn
Wett ma daß s nit a ſo wird oder wett ma nit i

woaß ja giwiß und wennſt iätz gaffi gehſt und Di hinſchleichſt
agf d Aim zum Mirdei und daluſt was mit n Len
diskrirt nacha kannſt es ſelm glei von Grund aus wiſſn
Aba dös fallt mir Warum ſoll s Mirdei n Lenzl nit
z gen Grad als wenn Du s Liſei nit gern habn

rfeft
s Liſei fragte Peterl jetzt wieder ganz dumm und

verwirrt Ja es is Zeit daß i zu ihr gaffi kimm und ihr
Botſchaft bring Alſo es bleibt dabei morgn nach der Vesper
in Virkaſtoa aba nit obn beim Kirchel ſondern z nächſt der
Stoawand wo der Wildbach abalagaft Und was i no ſagn
n reiß ſt die Maxtertaferl nit ſanum
Na, ſagte Lindl hon i Dir ja g a drittx m h ja ſagt daß no a dritt s
Aba dennaſt nit über mi fragte Peterl

e t un hörſt ja nit zu weiner Froandſchaft, erwiderte

Schlag Dir die Gedankn aus n Koof ſagte Peterl
Schlag du di lieber iätz agffi gaf d Hochalm zum Liſei, g

verſetzte Lindl und ſchaug ihr nit z ſtark in waAugn daß d drüber nit narriſch wir als u Frenn
und Andere Hörſt es finga Hörſt ihra glöckerlhelle
Stimm Da vergißt ma aaf Alles wenn ma dſchaugt an eff zum blaun Himmi ob mia t Lihet

öchſt obn ihgt da ſchaugt ma gaf die Gipfel vn aum ob ma kog Man Vögerl rauſchen le und

vergißt ma all dös Wehthea n Haß und d Bitterkeit und
dod alloa is eam wohl Mach Peterl daß d weiter kimmſt
Ob d ma s Geld bringſt oder nit 2 is ma all s oan
Teufl J mugß da raſten an dem Fleckl

verh ughnihve
geh zua und ſtampf nit ſo mit die Füsß n e n hör

zl dabet bleibt s Pfüat di Gott Lindl

ordnung überzugehen
Abg v Räuchhaupt konſ Einen agitatoriſchen Zweck hat

unſer Antrag nicht dies will ich von vornherein vemerken
Sie wiſſen m welche umfangreich Vorarbeiten ſchon in der
Seſſion 1883/84 in dieſer Sache gmacht worden ſind Daß die
ſelben damals nicht zum Abſchliß kamen lag in der damaligen

vom Liſei A Nagerl kannſt ma gebn hon heuer no koans
in der Hand habt

Da haſt glei drei, entgegnete Peterl und wegn morgn

In dieſem Augenblick dröhnte der Schall eines Schuſſes von
den felſigen Höhen herab ab das Ohr der Sprechenden
n Dös war gaf der Kirchwand, ſagte Lindi durt kraxeln

d Jaga ſcho in aller Fruah aaffi Wie ſan ma an der Zeit
ſchau aaf dein Zwiebl Peterl

Peterl ſa ſchon im Abgehen begriffen auf ſeine Taſchen

ſtieg er weiter gen Liſei s Alm Lindl aber warf ſich neben
einer hohen Tanne nieder in s Moos Lange blickte er ſchwei
end die Nelken an in ſeiner Hand lange lauſchte er demrn Geſange der Sennerin Ein Lächeln ſpielte um ſeine

onſt ſo trotzigen Lippen Aber plötzlich durchzuckte es ihn wie
ein Blitz it einem Fluche warf er die Nelken weit von
ſich ſprang auf warf den Ruckſack um nahm den Bergſtock
und wollte von dannen eilen

In dieſem Augenblicke kam über den links herabführenden
iehweg ein junger Burſche in auffallend Zuſtande
erab und rannte faſt an Lindl an Wie er ihn gewahrte

prallte er erſchrocken einige i re
No Lentnermuckl, rief Lindl is der Wendelftog ſo

ſchmal daß zwoa Leut nimmer vüranander gehn kinnagDu biſt wieder da Lindl entgegnete et aller Antwort
der Gefragte ein kaum zwanzigjähriger Burſche der Ruckſack
und Bergſtock trug Sein Geſicht war blaß und die Augen
mit Blut unterlaufen das Brandmal der Lüderlichkeit war
ihm auf die Stirne gedrückt Seine im erſten Moment von

einem gewiſſen Entſetzen erfüllten Züge nahmen plötzlich einen

uhr und ſagte Grad is s Achte alſo nomal Ades Dann d

jnauzlage Man machte da dem Finanzminiſter Camphauſenen e daß er nicht ernſtli eine ſolche Steuerreform
eintreten wolle und bedauerte uns daß wir mit unſeren Ankrägen
zu einer Zeit und et eine Strömung kämen die ihnen hö
üngünſtig ſei t in neuerer Zeit vielfach z die königl
Staatsregierung wiederholt mit Vorlagen und Geſetzen käme
betreffs deren ſie mit den parlamentariſchen Körperſchaften wenig
oder gar keine Fühlung genommen habe Nun unſer Antrag ermöglicht eine ſolche Fuhün hier iſt der Ort wo wir uns aus
ſprechen können Die freiſinnige r ſteht unſerem Antrage
wie ich vermuthe nicht unſpiiyathi ch gegenüber wenigſtens habe
ich Grund dies anzunehmen da ſie nach einer Reſchseinkomnien
teuer ſtrebt Unſere jetzige Finanzlage läßt hoffen daß zur Zeit
ie wierigkeiten nicht in dem Maße vorhanden ſind als ſie
53 obgewaltet haben und wenn erſt die Reform der

indirekten Steuern voll durchgeführt ſein wird ſo wird man g
mehr ängſtlich abzuwägen brauchen ob der Fiskus etwas Einbuße
erleidet oder nicht Jch bin weit davon entfernt zu verlangen
daß Ueberweiſungen aus dem Reiche das Budget entlaſten ſollen
Allgemeine zuſtimmende Erklärungen in betreff einer Steuerreform
haben für uns wenig Werth die ar bleibt daß wir uns
über eine beſtimmte wenn auch allgemeine Grundlage der Reform
einigen Bei der Wichtigkeit der Sache iſt auch die vorgerückteSeſſion kein Grund ebgen mit unſerem Antrage noch ein Je

warten zu wollen Schwierig bleibt es ja ein richtiges Ver
ältniß zwiſchen direkten und indirekten Steuern zu finden

s das Prinzip der direkten einerſeits und der indirekten
Steuern andererſeits und die Belaſtung der verſchiedenen Ve
völkerungskla t durch dieſelben anlangt ſo rechne ich daß es
ungefähr 8 Millionen Haushaltungsvorſtände giebt welche von
direkten Steuern frei ſind en etwa 1 Mill Hausaltungsvorſtänden mit 3 Milliarden Einkommen welche direkte

teuern zahlen Und wenn nun wirklich jene 8 Mill die vondirekten Eteuern frei ſind weſentlich die indirekten Steuern auf

brächten ſo liegt darin doch an ſich keine Ungerechtigkeit Zu
dem muß jeder zugeben daß die Lage der Arbeiter ſich ſeit 1879nicht derſchlechtert hat ſondern da die Löhne geſtiegen und die
Preiſe der Lebensmittel und Bedarfsartikel zurückgegangen ſind
ich verbeſſert hat Gleichwohl bin ich dafür daß die Beſitzenden
chürfer herangezogen werden aber zunächſt wünſche ich eine
rößere Heranziehung des mobilen Kapitals Sehr gut rechtsVa r ſtellt unſer Antrag drei Forderun en Für ein beſſeres

Einſchätzungsverfahren wie es Punkt 1 des Antrages verlangtcent ſich der Deklarationszwang den wir Konſervativen von
jeher befürwortet haben Sehr richtig rechts Ferner empfiehltſich eine Progreſſivſteuer ir wollen alles aufbieten eine
pffene wahrheitegerreue den Ver un entſprechende Be
ſteeruing zu erreichen Beifall Die Auffaſſung des Fortſchritts bereits mit einem Einkommen von 6000 mit Zuſchlägen
zu belaſten halte ich für falſch früher wollten die Herren doch
noch bis zu 10,000 M Einkommen entlaſten Mit Zuſchlägen
wie die Sozialdemokraten es wollen etwa bis 100 Proz wäre
die ſoziale Frage allerdings gur zu einfach gelöſt das Privat
eigenthum wird dadurch beinahe zu Staatseigenthum Eine pro
greſſive Einkommenſteuer ins unendliche hinauf billigen wir auf
keinen Fall Der Kernpunkt iſt der Wenn Sie eine Aus
gleichung durch eine ſteigende Steuer eintreten laſſen dann bleibt
nur zweierlei übrig nämlich die Einführung der Kapitalrenten
teuer und eine wen Reform der jetzigen Steuerverhältniſſe
ie Grundſteuer iſt eine viel zu ſcharfe im Verhältniß zur Be

ſteuerung des mobilen Kapitals Es iſt hier umſomehr eine Re
form geboten da dieſe Steuer mit wachſender Verſchuldung
immer intenſiver wird Von einem gerechten Steuerſyſtem ſind
wir vorläufig noch weit entfernt Auf der einen Seite haben
wir Perſonal auf der anderen Realſteuer d h auf der einen
Klaſſen und Einkommenſteuer und auf der anderen Grund und
Gebäudeſteuer Und nun ſehen Sie ſich unſere Gewerbeſteuer
an Iſt dieſe nicht eine Ungerechtigkeit weil ſie im Grunde ge
nommen eine doppelte Beſteuerung involvirt Sehr ehe
rechts Wollte man dieſe Steuer nach dem Kapital bemeſſen ſo
käme man allerdings nicht zu dem richtigen Schluſſe da viele
Gewerbe wie z B viele Gaſtwirthſchaften faſt ohne Kapital
arbeiten Die Gewerbeſteuer wie ſie heute beſteht iſt unhaltbar
und ich hoffe daß wenn die Regierung uns eine Reformvorlage
der Gewerbeſteuer bringt daß es eine recht ſorgfältig durch
gearbeitete ſein wird Beifall

Seien Sie nichtinanzminiſter v Scholz Meine Herren Seböſe beß ich jetzt ſchon in dieſem Stadium der Debatte das Wort

ergreife Jch bin zu meinem Bedauern genöthigt alsbald das
Haus zu verlaſſen um an den Verhandlungen im andern Hauſe
theilzunehmen und mein verehrter Freund Hr Direktor Burghardt
wird den weiteren Verhandlüngen beiwohnen Zuvörderſt möchte
ich denjenigen Herren welche den Antrag unter Nr 126 der
Druckſachen geſtellt haben meinen Dank ausſprechen Hört rechts
Jch müßte nicht Finanzminiſter ſein wollte ich nicht erfreut ſein
über jedes Zeichen lebhafter Theilnahme für die Entwickelung
dieſes wichtigen Zweiges der in mein Reſſort eingreift Aber
m ich kann mir nicht verſagen wenn ich mich frage ob der
Erfolg dieſes Antrages hier im Hauſe verbürgt ſein mag einen
Blick rückwärts zu thun Und da haben wir ſchon einmal in
dieſem Hauſe einen Antrag angenommen geſehen von z oder
aller Anweſenden der weit ſpezialiſirter bereits ein Einverſtändniß
der Parteien des Hauſes mit einer Reform der direkten Steuern
zu enthalten ſchien und auf welchen die Regierung im allgemeinen
einzugehen ſich als verpflichtet erachtete Der Erfolg iſt da der
Antrag nur fur einen kleinen Kreis des Staates praktiſch geweſen
iſt für uns leider noch ausgeblieben und ich fürchte daß wir von
einem weſentlich beſſeren Erfolg auch diesmal nicht berichten
können wenn nicht in der Stimmung und der darauf beruhenden
Behandlung dieſer Materie einige Aenderungen eintreten Jch
bitte Sie deshalb nicht in die Verhandlungen über dieſe Reformen der direkten Steuern einzutreten wenn Sie nicht feſt ent
ſchloſſen ſind dieſe komplizirte Sache ganz um ihrer ſelbſt willen
u berathen So lange noch andere Punkte wie wichtig ſie auchfein mögen mit dieſer Frage verquickt werden werden wir nun

und nimmer mehr zu einem praktiſchen Erfolge kommen Sehr
wahr rechts Ich nenne es einen Nebenpunkt wenn eine Reform
der Quotiſirung hier von einigen Parteien im Hauſe in
die Debatte gezogen wird nur in der Abſicht ihre paxlamen
tariſche Macht zu erweitern Es iſt dies von einigen Parteien
als großer Punkt bezeichnet gleichwohl iſt es ein Nebenpunkt
en Sie hier ausſcheiden müſſen Ein zweiter Nebenpunkt der

gefahrdrohend iſt wenn ſie ihn in dieſe Debatte ziehen iſt es
wenn die Reform der direkten Steuern verbunden ſein ſoll mit
der Reform der Grundlagen unſeres Wahlrechts Für viele
Politiker iſt freilich dieſer Punkt wichtiger Ebenſo verhängniß

dieſe Verhandlung zu verlegen Wollen Sie die Frage der
mediatiſirten Häuſer hier berühren dann kommen wir ebenfalls
nicht vorwärts Darum möchte ich dringend alle diejenigen Parteien
bitten die es ehrlich mit dem Wunſche nach Reform der direkten
Steuern meinen Jch ſtehe ganz auf Jhrer Seite denn das
kann ein preußiſcher Finanzminiſter nicht in Abrede ſtellen wollen
das was wir heute beſiten iſt ein Torſo ein unfertiges Ding

abex wollen Sie der Sache näher treten dann faſſen Sie
einen ſten itſchluß Nebenpunkte wollen wir mit dieſer ſo
wichtigen Sache nicht verbinden Aber auch wenn Sie dieſen
Entſchluß gefaßt haben möchte ich wünſchen und hoffen daß dann
noch eine Schwierigkeit beſeitigt wird von der ich befürchte ſie
wird große Hinderniſſe dem Erfolg entgegenſtellen Hr v Rauch
haupt hat die Schwierigkeit dargelegt welche das Beſtehen unſerer
Grund und Gebäudeſteuer einer rationellen Reform unſerer
direkten Staatsſteuer entgegenſtellt Jch bin ganz mit Hrn
p Rauchhaupt einverſtanden aber er wird ſich der Ueberzeugung
jedenfalls nicht verſchließen auch die Kapitalrentenſtener hat ihreandern c an er ſchien hoch aufzuathmen und wieFreude zuckte es um ſane Le m v großen Gegner in unſerer Macht hier etwasund es liegt nichthie daß wieder die ganze Frage des Standes Eine u thun oGortſ folgt kommen und des Einkommens vom mobilen Beſitz berührt wird

voll iſt die Beſteuerung der vormaligen Reichs unmittelbaren in
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Deshalb war die Staatsregierung der Meinung wenn
dem et förtſchreitet daß wir endlich dazu komnten die Grund
und Gebändeſteuer der Kommune zu überweiſen d dann der
Weg zrleigert und die n vorhanden iſt zum Ziele zu
langen So lange die beſondere Ertragsſteuer vom immobilenBeſh als Staatsſteuer beſtehen bleibt ſo werden in der Ha

weiteren

bei den Worten welche der Abg Benda am 24 Nov
1885 im Reichstage geprogen hat verbleiben wird Wir wiſſen
de ler e I dabe be v gen Lecngordentli wierig iſt abe keine Luſt mich an Verſuchenur Reform der bütetten Sauee in Preußen zu betheiligen J

be dieſen klaren Worten damals voll zuſtimmen müſſen
t gar deshalb die Gelegenheit nicht unbenützt vorübergehen

zu laſſen
Abg Rickert dfr Nulla dies sine linea ſagt der alte Römer

Geſtern haben wir im Reichstage eine Vorlage gemacht die pro
Kopf etwa 3 M Steuer bedeutet Auch andere für den Finanzminiſter ſehr günſtige Ausſichten auf Wein Bier ſind emg
worden Troß alledem haben Sie nicht warten können und
haben hier im Hauſe einen Antrag geſtellt auf Erhöhung der
2zrarigen Schutzzölle der Jhnen nichts genützt hat den Lande
aber viele Millionen gekoſtet welche durch ein leichtſinniges r
verloren worden ſind Lebhafter Widerſpruch rechts Soiche

ndlungen ſind nicht im Jntereſſe der Bewohner unſeres Landes
nruhe rechts Zuruf Allgemeine Redensarten Zeit haben
hie von dem Herrn Finanzminiſter auch nicht mehr wie eine

höfliche Ablehnung erfahren Früher hat man der Schutzzollpolitik
von konſ Seite ein gar großes Loblied geſungen de lautete die
Ausführungen des Herrn v Rauchhaupt ſchon weſentlich anders
er meinte die e wären durch die Schutzzölle nicht weſentlich
an aegangen err v u ne wie dem auch ſei jedenfalls
aben die re die Hoffnungen nicht erfüllt die Sie auf

dieſelben geſetzt haben Jhre Meinung wechſelt überhanpt mit
dem Winde der von oben weht Sollten wir einmal einen frei
händleriſchen Finanzminiſter bekonimen ſo würden Sie ſofort frei
händleriſch werden Widerſpruch Nun wenn Jhre Schutzzoll
politik gänzlich Fiasko gemacht haben wird werden wir hoffentlich
beſſer mit einander ſtehen Erneuter Widerſpruch e Wir
ſind vollſtändig davon überzeugt und treten jederzeit dafür ein
daß eine ſtärkere Heranziehung des Kapitals nothwendig und richtig
iſt Geſtern im Reichstage s man bei der Branntweinſteüer
vorlage von nationalen Geſichtspunkten Die erkennen wir nur
ſehr bedingt an unſere Reichseinkommenſtener aber hat ſolche
nationalen Geſichtspunkte Heiterkeit Durch dieſelbe werden
ſchon bei Proz 25 Millionen gewonnen Die Kapitalrenten
uener die Sie wünſchen iſt zugrunde gegangen weil Sie nur
das unfundirte Einkommen haben herausgreifen wollen Mit
einer Deklaration die Herr v Rauchhaupt befürwortete iſt nichts
gethan Erfahren haben wir auch nicht was die Herren mit der
Klaſſenſteuer was ſie mit der Einkommenſteuer wollen Sagen
Sie mir nur das Eine Wollen Sie eine n uns des Ge
ſammtſteuerbetrages oder nicht Abg Rauchhaupt Nein So
wollen Sie alſo nur einen Ausgleich innerhalb der Grenzen dieſer
Summe herbeiführen Zuſtimmung Nun das t doch richtig
daß man das an die Spitze der Reſolution hätte ſtellen müſſen
Sehr richtig links Man ſah ordentlich das Vergnügen des
Herrn Finanzminiſters eine ſolche Reſolution entgegenzunehmen
Geiterkeit Ohne eine Quotiſirung würden wir niemals für eine
ſolche Reſolution ſtimmen auch nicht für motivirte Tagesordnung
Sobald nicht die Regierung ſich offen für die Quotiſirung aus
ſpricht iſt für uns die Reſolution vollſtändig unannehmbar
Freiherr v Zedlitz hat ſich doch früher wenigſtens für eine theil
weiſe Quotiſirung ausgeſprochen Die Steuerbefreiung der Reichs
unmittelbaren welche die Herren für einen ganz nebenſächlichen
Punkt erklären halten wir auch für einen Hauptpunkt weil ſie
eine Ungerechtigkeit in ſich birgt was uns ein Hauptpunkt iſt
das iſt für die Herren aber immer nur eine Nebenſache Die
Grund und Gebäudeſtener betreffend ſo haben die Herren auch
keine poſitiven Vorſchläge gemacht ſo weit aber wie einer der
Herren Konſervativen im Reichstage ging und Ueberweiſung dieſer
Steuer an die Gemeinden verlangte werden wir nie gehen Wir

gegen die Reſolution weil wir von dieſer Regierung eine
Reform der direkten Steuern gar nicht erwarten denn vestigia
terrent Beifall links

Abg Wolff konſ Bei ſo einſchneidenden Fragen muß man
vor ällem mit gutem Willen die Nebenpunkte fallen laſſen
Geiterkeit Jch muß Herrn Wagner in Schutz nehmen ſeine
Anſichten über Quotiſirung waren doch von den parlamentariſchen
Gelüſten des Abg Rickert himmelweit verſchieden Sehr richtig
rechts Auch die Steuerfreiheit der Standesherren hätte Herr
Rickert unberührt laſſen ſollen das ſind völkerrechtlich garantirte
Rechte als Entſchädigung für frühere Souveränetät Wenn Herr
Rickert dieſe Frage mit dem allgemeinen Wahlrecht verquickt ſo
heißt das allerdings die Steuerreform ad calendas graecas legen
Das Ceutrum wird darin auch nicht mit Jhuen gehen da zu
viele konſervative Elemente darin ſind Herrn Windthorſt rechne
ich allerdings nicht dazu weil er in letzter Zeit hierin ähuliche
Gedanken ausgeſprochen hat wie der Abg Rickert Das Waſſer
für eine Steuerreform iſt jetzt erſt frei geworden ſeit die jetzige
Majorität im Reichstage vorhanden iſt Unſere Reſolution haben
wir deshalb ſo allgemein gehalten damit niemand gehindert ſei
beizutreten Wenn Sie fragen was unſer Antrag bezweckt ſo iſt
die Antwort Wir wollen eine gerechtere Vertheilung der Steuer
Sehr gut rechts Man muß die ausgleichende Gerechtigkeit
und chriſtliche Barmherzigkeit auch in die Steuerpolitik einführen
Geifall Der famoſe Antrag Rickert auf Einführung einer
Reichs Einkommenſteuer greift ſo ſehr in die Rechte der Einzel
ſtaaten ein daß er ſchon aus dieſem Grunde zu verwerfen iſt
Die Einzelſtaaten haben durch die indirekten Reichsſteuern ſchon
ſoviel von ihrer Steuerkraft verloren daß ſie ſich dieſelbe nicht
weiter ſchmälern laſſen dürfen Die Fortſchrittspartei verlangt
eine prögreſſive Steuer nach oben aber an ihren Thaten
ſollt ihr ſie erkennen in der Stadt Berlin die doch der Fort
ſchritt regiert haben wir eine progreſſive Steuer nach unten das
iſt die Miethsſteuer Sehr richtigl rechts Bevor alſo die

Fortſchrittspartei ihre Thaten nicht ändert glaube ich ihr ihre
Reden nicht Ich bitte Sie zum Schluß geben Sie unſerem An
trage Jhre Zuſtimmung Beifall

Abg Frhr v Huene Centrum Meine ablehnende Stellung
zur Reichseinkomnenſteuer iſt bekannt und ich will auf dieſes
ich von mir ſchon in beiden Häuſern erörterte Thema nicht
weiter eingehen Was nun die Nebenfragen anlangt für welche
der Hr Fmanzminiſter gebeten hat ſie nicht mit der Hauptfrage
zu verguicken ſo handelt es ſich hier um das allgemeine Wahl
recht das iſt keine Nebenfrage Wir ſind immer bereit ge
weſen an einer Steuerreform mitzuwirken aber von dieſem Ent
wurfe gilt der Sprüch Zu viel und zu gering iſt immer ein
Ding Derſelbe enthält zür bloßen Anregung zu viel und von
wirklichen Direktiven zu wenig Was heißt gerechtere Vertheilung
Wollen Sie unſere unteren Klaſſen mehr heranziehen
Dahin kommen Sie ſcheinbar mit ihrer Reſolution Mit der
Kapitalrentenſſeuer ſind wir im Prinzip einverſtanden können

aber eine ſolche allgemeine Faſſung nicht annehmen Dem An
trage ſelbſt ſtehen wir ja gänz ſympathiſch gegenüber aber in
dieſer Faſſung iſt er wie geſagt für üns unannehmbar Wir
haben deshalb einen Antrag auf inotivirte Tageso dnung geſtellt
z See n e drückt unſer Bereitwilligkeit zu

i euerreform genugſam aus und bringt uns nicht in ſchroffenGegenſatz zu dem vorliegenden Antrage e t i ſchroff

Abg Graf Kanitz konſ Jch muß den Vorwurf des AbgRickert zurückweiſen als ob die Knlerehe eine 48
ollerhöhungsantrag eine maßloſe und verluſtbringende Speku

gtion auf dem Getreidemarkt veranlaßt hätten Schon die

auf vuch ein Sperrgeſetz von dem in den Blättern bereits geſprochen

uer S allerdings tarkeſache die e et fortbeſtehen und eine Gihung in 9 ings auch unter ſtarkem gouvernementalen Drück Ab
ei wie ſie für eine Reform der direkten Steuern S

u enerwerte und nothwendig iſt zweifelhaft ſein Jch fürchte

den eigenen Mitteln Preußens ganz außer

Haus will

Jahreszeit verhindert eine ſolche Spekulation ebenſo wie deshalb

ei überflüſſig erſcheint Jch glaube überhaupt nicht an einbie Sperrgeſetz Redner läßt ſich hen Mnbührlich über
die Schutzzollpolitik aus und erinnert u a guch an die Vorgänge
in Schweden wo jetzt eine freihändleriſche Majorität gewählt ſei

deyer Breslau Koöomimt das vor Große e wrleit Ja in
chweden kommt das vorl Große Heiterkeit links
Abg Hobrecht natl Jm Weſentlichen kann ich mich den

Gründen anſchließen welche der Abgeordnete v Huene gegen den
Antrag und für die motivirte Tagesordnung geltend gemacht hat
Die Vorlage iſt zu allgemein gehalten und läßt beſtimmte Direk

tiven an den Herrn Miniſter vermiſſen welche von vornherein
des Beifalls des ganzen Hauſes ſicher wären Jch will die ein
zelnen Beweggründe des Antrags Althaus nicht näher kritiſiren
aber ich muß es ausſprechen daß ſie mir vielfach bedenklich er
ſcheinen Die Einkommenſteuer bei uns iſt doch immer noch beſſer
als irgend eine Perſonalſtener in anderen Ländern und ich möchte
h daß das Haus in der ſchroffen Faſſung der Reſolutiön über
dieſelbe urtheilt Zuſtimmung links Und wenn man die
Kapitalrentenſteuer damit begründet daß das mobile Kapital
weniger belaſtet ſei als der Gruündbeſitz ſo leidet dieſe Unter
ſcheidung an dem alten Fehler daß man die Objekte für die Be
ſteuerung in Betracht zieht ſtatt des Menſchen der doch daseigentliche Beſteuerüngsobjekt iſt Was endlich die Gewerbeſtener

betrifft ſo iſt allerdings auch hier eine Reform nöthig aber der
Antrag und ſeine Motivirung enthält nur Allgemeinheiten und
das Haus ſoll in einer ſo wichtigen Frage döchynur ſprechen
wenn es wirklich etwas Großes zu ſagen weiß Es iſt nicht klug
eine Reihe von Möglichkeiten hinzuſtellen wenn man ernſthaft
eine Reform wünſcht Jch bitte das Haus deshalb unſeren An
trag auf motivirte Tägesördnung anzunehmen Beifall

Man möchte vielleichtGeneralStenerdirekktor Burghardt
die Frage richten ob ich denn weiß was eigentlich dasan mich

Jch entnehme aus beiden Anträgen welche vorliegen und aus
der Debatte nur das daß das Haus bereit iſt auf Reformbe
ſtrebungen der Regierung einzugehen Anknüpfen muß ich aber
hier die Bemerkung daß der Miniſter jedenfalls nicht wie ein
Redner der Linken ihm nachgeſagt hat die Sache mit einer
irvniſchen Wendung hat beſeitigen wollen Das kann man doch
einem Miniſter nicht nachſagen nachdem derſelbe ſich hier hingeſtellt
und geſagt hat unter welchen ganz beſtimmten Bedingungen eine
ſolche Reform über an möglich ſei Redner erwwähnt noch
mals kurz alle jene Nebenpunkte welche aus der Reform ent
ſchieden t werden müßten wenn man wolle daß die
Steuer überhaupt zu Stande komme Noch muß ich einem Vor
würfe des Abg Rickert entgegentreten Herr Rickert hat die
Antragſteller gefragt ob ſie denn aus der Reform MehrEin
nahmen erzielen wollten und als ihm geantwortet wurde
Nein, da hat Herr Rickert geſagt Damit verliert ganz gewiß

der Herr Finanzminiſter ſein an der ganzen Reform
Wer ſo etwas ſagen kann der muß doch gar kein Verſtändniß
für die Finanz Verwaltung haben und dem muß die ganze
Finanz Verwaltung doch ſehr leid thun Hier handelt es ſich um
eine Summe von 80 Millionen und da iſt ſchon die richtige
Vertheilung dieſer Steuerlaſt eine Aufgabe welche die Finanz
Verwaltung ſtets und ſtark intereſſirt Beifall

Abg Frhr v Zedlitz Wenn wir dem Antrage Althaus nicht
zuſtimmen ſondern begründete Tagesordnung beantragt habenſo geſchah es weil derſelbe zu Mißverſtändniſſen leicht Anlaß

geben kann Die Ergebniſſe unſerer Berathungen des Jahres
1883 1884 können nicht als abgeſchloſſen betrachtet werden und
deshalb unmöglich der Regierung als Direktive gelten Das
negative Reſultat iſt damals dadurch herbeigeführt daß die
Regierung nicht ihre volle Kraft hinter das Werk ſetzte ſondern
ſich Vorlagen anſchloß die ihr aus dem Hauſe oktröhirt wurden
Wenn wir den Antrag Althäus annehmen ſo hindern wir die
Regierung an ſelbſtſtändigem Vorgehen Deshalb empfehle ich
Wir unſeren Antrag auf motivirte Tagesordnung anzunehmen
Abg Dr Meyer Breslau Jch kann Herrn v Rauchhaupt
in zwei Punkten völlig beiſtimmen einmal darin daß wenn man
eine ſolche Reform einleiten will man mit allgemeinen Reſolu
tionen nicht weiter kommt und zweitens darin daß die vorge
ſchlagene Reſolution ſo allgemeiner Art iſt daß Niemand dernicht ſo verhärtet iſt wie wir Bedenken gegen dieſelbe haben
kann Heiterkeit Als vor mehreren Jahren derſelbe Gedanke
der Steuer Reform zur Ausführung gebracht werden ſollte
ſcheiterte die Sache daran daß die Regierung an der Aufhebung
der 4 unterſten Klaſſenſteuerſtufen feſthielt während die Hälfte
der konſervativen Partei die ganze freikonſervative das Centrum
und die Nationalliberalen ſich dem widerſetzten Die Schuld für
das damalige Nichtzuſtandekommen liegt alſo durchaus nicht ledig
lich an uns und es iſt daher vollkommen unrichtig uns als An
wälte des Kapitals hinzuſtellen damals wurde auch der Neben
punkt der mediatiſirten Fürſten von den Konſervativen nicht von
einem ſo erhabenen Standpunkt beurtheilt wie heute Und auch
der Wortlaut des Antrages Ranchhaupt welcher eine gerechte
Vertheilung der Steuern will ſpricht ſich unbedingt gegen unge
rechte Steuerbefreiung aus Auch die des Wahlrechts
wurde damals nicht als Nebenpunkt angeſehen ſondern von allen
Parteien in ernſte Erwägung gezogen und es kann ja gar nicht
anders ſein denn eine Aenderung des Steuerſyſtems hängt auf
das innigſte mit unſerem Wahlrecht zuſammen Die Quotiſirung
betrachten wir keineswegs ausſchließlich unter dem Geſichtspunkt
einer parlamentariſchen Machtfrage ſondern wir haben von jeher
den Geſichtspunkt geltend gemacht daß ſie für eine gute
Finanzverwaltung unerläßlich ſei und darum können wir dieſen
Punkt nicht als Nebenpünkt bezeichnen Was die motivirte
Tagesordnung angeht ſo nehmen wir an dem erſten Satze
derſelben keinen Anſtoß denn wir geben zu daß unſer
beſtehendes Steuerſyſtem keineswegs unverbeſſerlich iſt Aber
wir können nicht zu einer Reform die Hand bieten vön
der wir nicht wiſſen wie ſie ausſehen wird Wir betrachten eine
Veränderung der Steuer welche die Zuſtände nicht verbefſert
nicht als Reform Wir fürchten vielmehr daß möglicherweiſe
eine Verſchlechterung eintrifft Herr Wolff hat ſich einigermaßen
zu ſeinen Fraktionsgenoſſen in Widerſpruch geſetzt Ich willſeine ſozialdemokratiſchen Sympathieen nicht erſchüttern Jch
denke aber wenn er wirklich ernſthaft die Lage der arbeitenden
Klaſſe verbeſſern will ſo ſollte er daran denken daß die noth
wendigen Lebensmittel nicht mehr als bisher vertheuert werden
Unruhe rechts Man mag nun ſo oft ſagen das Getreide iſt

nicht theuer geworden es iſt theurer als in den Ländern wo die
Kornzölle nicht beſtehen und zwar der Regel nach theurer bis
auf den Pfennig um den ganzen Betrag der Steuer auf jeden
Fall alſo haben die Zölle eine Verwohlfeilerung verhindert und
den ärmeren Klaſſen iſt doch wahrlich zu wünſchen daß die noth
wendigen Lebensmittel woblfeiler werden Widerſpruch rechts
Herr Graf Kanitz hat über die Kornzölle in einem Tone ge
ſprochen daß vor ſolcher göttlichen Beglaubigung jeder Zweffel
irdiſcher Klugheit ſchwinden muß die Zukunft wird freilich lehrenob er recht hat Vorläufig iſt die Erhöhung der Getreidezölle in

einer Verſenkung verſchwunden ſo lange die Spiritusvorlage uns
beſchäftigt Die Nationalliberalen hoffen ſie wird nicht wieder
erſcheinen ich glaube Herrn Kauitz aber daß ſie wieder erſcheinenwird Jch fang ihm darin nicht Recht geben daß nur
die Spekulation durch die infolge der Erklärung des landwirth
ſchaftlichen Miniſters entſtandene Kursſchwankung betroffen
wurden Nein betroffen worden ſind die Leute welche gezibungen
waren ſich mit Korn zu verſorgen vor allem die Müller welche
Kornvorräte d Es ſind alſo Jntereſſen dadurch verletzt

t

worde welche ebenſo reell ſind als die des Grundbeſitzes und
der Landwir e Was das Sperrgeſetz betrifft ſo erinnere ich

aran daß die Abſicht ein Sperrgeſetz zu erlaſſen zuerſt verlaut

men der Konſervativen der Antrag auf motivirte
e nnen Damit iſt der Antrag Althaus und Genoſſen ab

gelehnt

ger Am er RegAbiturienten zur Staatsprüfung im Baufache und die Petitionen
des rheiniſchen
4 Uhr

Darauf muß ich antworten Nein Heiterkeit

Mundeka am a
e

dürften die Ro

Route zu erreichen ird
und von da ſoweit als möglich
oben

enkgegne ich daß aus dem Tone in welchem der Herr Finanz
miniſter ſprach es mir ganz zweifellos wurde daß er bei einer
Steuerreform an eine Steüererhöhung dachte Will man keine

Steuererh ung ſondern nur eine andersartige Vertheilung ſo
würde die e ja ganz anders ſein Dann kämen wir

g der von uns ſo lebhaft vertheidigten Quotiſirung und eine ſo
Anſchauung könnte uns allerdings dem Antrage um ein gewiſſes
Maß geneigter machen Ich verkenne nicht daß in dem Autrage
ein guter Kern ſteckt und damit dieſer heräusgeſchält werden kann
beankrage ich den rn Althaus an eine Kommiſſion von
28 Mitgliedern zu verweiſen Beifall links

Nach einer kurzen Entgegnung das Generalſteuerdirektors Burg
hardt ſchließt die Diskuſſion

Es folgen dann eine Reihe perſönlicher Bemerkungen Jn
einem Schlußworte tritt der

Abg Freiherr von Minnigerode den Ausführungen der
Deutſchfreiſinnigen entgegen Für den Caucan an der Börſe könne
man die Schutzzöllner nicht verantwortlich machen Ebenſo greift
Redner den Antrag auf motivirte Tagesordnung an und da er
faſt alle Redner welche gegen die Vorlage geſprochen rektifizirt
ſo giebt dies zu weiteren perſönlichen Bemerkungen Anlaß an

gen ſich die Abgg Wolf Rickert De Meyer Frhr v
gerode igett einniFrhr v Huene u a betheiligen

Jn der nunmehr erfolgenden Abſtimmung wird gegen die Stim
agesordnung

Hierauf vertagt ſich das HausKa te Sitzung Freitag 11 Uhr Tagesordnung Petition der
et tn um Wieſe der Ober Realſchul

und uckermärkiſchen Bauernvereins Schluß
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s Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Stanlehy iſt mit Ken Expedition am 29 März in e

zwiſchen der Mündung und Leopoldsville
angelangt Er hat beſchloſſen vorbehaltlich einiger Abänderungenwelche bie Wer am oberen Kongo nothwendig machen

ute über die 7 e endgiltig zu adoptiren
und ſich zu bemühen Wadelai und Emin Paſcha mittelſt dieſerEr wird von Leopoldsville nach den Fällen

den Fluß Mbura hinauf vor
Alsdann wird er mit einer Karawane die Reiſe nach

em Albert Nyanzaſee antreten Dort angelangt beabſichtigt er
ein befeſtigtes Lager zu bilden und eine Vorhut in Booten zu
entſenden welche Emin Paſcha von der Ankunft der Expedition
verſtändigen und ihn bitten ſöll Stanley die zu ſeiner Verfügun
tehenden zwei Dampfer zu überlaſſen um die Expedition na
zadelagi zu befördern TippuTipp wird an den Fällen zurück

e Die Entfernung von dort bis zum AlbertNyanzaſee
eträgt in der Luftlinie etwa 600 km

Die Culemann ſche Sammlung in Hannover iſt zum
Preiſe von 600,000 M von der Stadt Hannover angekauft worden
nachdem die königliche Staatsregierung der Stadt eine Beihilfe
von 300,000 M zum Ankauf bewilligt hat

Jn Buenos Aires wird R Wagner s Fliegender
Holländer am 20 d unter der Direktion des Jmpreſario
Emil Dürer zum erſtenmale in Scene gehen Es iſt dies das
erſte Werk Wagner s welches in Südamerika auf der Bühne
erſcheint Nach dem Fliegenden Holländer wird die Geſellſchaft
t h lelungen von verſchiedenen Opern geben darunter Verdi s

er pJn wenigen Tagen verläßt die Preſſe der III Band der
durch ihre prächtigen NaturSchilderungen berühmt gewordenen

Märkiſchen Streifzüge von Auguſt Trinius welche
Erlebtes und Geſehenes zu anmuthigen Bildern verſchmelzen und
deshalb einem jeden Freunde der Mark eine hochwillkommene
Gabe ſein werden

Provinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz e

iſt nur unter Angabe der Quelle geſtattet

A Torganu 12 Mai Jn der Jahresverſammlung des
hieſigen Guſtav Adolf Zweigvereins wurden neu gewählt
Zum a Hr Amtsrichter Bruns zum Schriftführer
Hr Rektor Seydel zum Kaſſenführer Hr Apotheker Knibbe und
als Vorſtandsbeiſitzer die Herren Archidiakonus Rühlmann
Muſikdirektor De Taubert Apothekenbeſitzer Reinbeck Rechts
anwalt Ulrich Major v Cramer von hier und Oberpfarrer
Mehldau zu Mühlberg Dem Kaſſenführer Hrn Knibbe wurde
Entlaſtung ertheilt und aus dem Bericht deſſelben iſt zu er
ſehen daß die Einnahmen zuſammen 493,23 die Ausgaben
57,50 M betrugen Es wurde beſchloſſen aus dem Beſtande von
435,73 M auf die ſatzungsmäßigen Zweidrittel an den Haupt
verein zu Halle 300 an das St PetriStift zu Höxter in
Wefalen 70 an die Kirchengemeinde Emsdetten Greven in
Weſtfalen 50 M zu gewähren Der Ertrag der Kirchenkollekte
des am 31 Okt in hieſiger Stadtkirche gefeierten Reformations
feſtes von 74,31 M iſt an den Hauptverein in Halle direkt ab
geführt worden Dem hieſigen Männer Aſyl Verein iſt
ein Geſchenk von Eintauſend Mark von einem ungenannt
ſein wollenden in Nord Amerika in der Gegend von
Kanſas City anſäſſigen geborenen Torgauer zugegangen Jn
der letzten Verſammlung des hieſigen Bürgervereins wurde dem
edlen Geber ein dreimaliges begeiſtertes Hoch gebracht Jn
derſelben Verſammlung fand eine Beſprechung über die Auf
hebung des Brückenzolles ſtatt die als nicht mehr zeitgemäß
warm befürwortet wurde weil darunter der Geſchäftsverkehr mit
den Bewohnern der Ortſchaften auf dem rechten Elbufer be
einträchtigt werde Es wurde beſchloſſen in der Angelegenheit
weitere Schritte zu thun

8 Weiftenfels 11 Mai Einer unſerer älteſten Mir
bürger Ex Generallieutenant v Wurmb geſtern ſeinen
92 Geburtstag Am Morgen begrüßte die Muſikkapelle den
hochbetagten Mann mit einem Ständchen und die beiden hieſigen

hielten Parade

K Langenſalza 10 Mai Die Mitglieder der Lehrer
Wittwenkaſſe der 3 Ephorien Langenſalza Teunſtedt und
Oberdorla hielten geſtern im Wiegandt ſchen Lokale unter Vorſitz
des Hrn Sup Vikars Schniewind den diesjährigen Konvent
ab Die Kaſſe zählt jetzt 122 Mitglieder der Kapitalſtock beträgt
22,750 M An die Hinterbliebenen von 4 im verwichenen Jahre
verſtorbenen Mitgliedern wurden 1980 M Begrähnißgelder ge
zahlt Wittwenpenſionen konnten nicht Krgttt werden da der
vorſchriftsmäßige Ueberſchuß über 500 M nicht vorhanden war

Jn Suhl wird anſtelle der ſog Todtenkirche im Laufe des
nächſten Sommers der Neubau einer Kleinkinder Bewahr
anſtalt erſtehen Der Verkauf gen Kirche die eigentliche
Kapelle ausgenommen auf Abhruch und die Verdingung des
Neubaues ſollen nächſte Woche erfolgen

Ein dresdener Bürger überreichte dem Stadtrath daſelbſt
fünf Jnterimsſcheine über 10,000 M vierprozentige Anleihe der
Stadt Liſſabon behufs Begründung einer Kaiſer Wilhelm
Stiftung mit der Bitte die Stiftung in ſtädtiſche Verwazu nehmen Die Erträgniſſe ſollen zum vierten Theile alljäh i
zum Geburtstage des Kaiſers als Miethszinsbeihilfen an wü
nd bedürftige Bewohner der Stadt insbeſondere der Friedride dechet die Wohn See et an See

e

brigen
Höhe von 100,000 Mrden bis dieſes diebart wurde vonrinem Organe deſſen Redakteuer der Herr Fingnzipigg bezeugt hat daß Verſelbe ein ſehr gutes Verſtändniß debe

und eäbalt häufig vertrauter Mittheilungen aus dem Finanz

miniſterium gewürdigt wurde Dem Herrn Generalſteuerdivektyr
friräaniſſe z dem angegebenen Zwecke verwendet

ſollen

Huſaren Escadrons deren Regiment Hr v W angehört hat

eſchlagen were Wig von welchem Zeitpunkte an die geſammten Stiftungs
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